Diplomarbeitsthemen - Herbert Altrichter
Psychisch kranke Mütter und ihre Kinder. Recherche von Grundlagen
informationen. 

Für eine Initiative zur Errichtung eines Mutter-Kind-Hauses für psychisch kranke Mütter und ihre Kinder ist eine Recherche von Grundlageninformationen u.a. zu folgenden Fragen gesucht.
· Definition psychisch Krank lt. ICD 10 also auch Alkohol- und Drogenanhängige Frauen

· Wo werden psychisch kranke Schwangere erfasst? Was wird ihnen dort angeboten, wohin werden sie weitergeschickt?

· Welche Stellen befassen sich mit dem oben genannten Problem (z.B. Caritas Familienhilfe, pro Mente, eventuell Kinder- und Jugendanwaltschaft, Beratungsstellen, Landesfrauenklinik?

· Wie viele psychisch Kranke Mütter sind der Jugendwohlfahrt in ganz OÖ bekannt?

· Wie und wann erfolgt die Kindesabnahme bei psychisch kranken Müttern durch die Jugendwohlfahrt?

· Was sind die Kriterien für eine Kindesabnahme durch die Jugendwohlfahrt (sind es bestimmte Diagnosen, Dauer der Krankenhausaufenthalte, mangelnde Unterstützung, Krankheitseinsicht,…)? Ev. Erhebung der Umstände bei den Fällen, in denen schon Kindesabnahmen bei psychisch kranken Müttern stattfanden.

· Aufnahmen in der LNK Wagner Jauregg von Müttern mit Kindern a) wie viele gab es bisher? b) wie viele wären es ca. gewesen, wenn es die Möglichkeit gäbe?

· Gibt es auf den Kinder- und Jugendpsychiatrischen Stationen in der LNK Wagner Jauregg bzw. in der Kinderklinik Fälle, in denen Kinder aufgenommen werden mussten, da die Mütter psychisch krank waren und z.B. akut selbst ins Krankenhaus mussten und so die Kinder nicht versorgt waren?

· Wie sieht die aktuelle Lage in Frauenschutzhäusern aus, wenn Frauen dringend Hilfe brauchen, aber eine psychiatrische Diagnose haben?

· Welche internationalen Modelle zu einem sinnvollen Umgehen mit dieser Situation gibt es?

Modularisierung der Gesundheits- und Pflegeberufe

Die Pflege- (Pflegehelfer, Dipl. Gesundheits- und Krankenpflege) und Betreuungsberufe (Heimhilfen, Fach- bzw. Diplom-Sozialbetreuer Altenarbeit, Behindertenarbeit, Familienarbeit) sind mit ihren Ausbildungsrichtlinien und klar definierten Berufsbildern stark reglementierte Berufe. Formale Abschlüsse berechtigen zum Ausführen gesetzlich geregelter Aufgabenbündel (z. B. lt. Gesundheits- und Krankenpflege-Gesetz). Mit dem neuen Sozialbetreuungsberufe-Gesetz 2006 war eine stärkere Durchlässigkeit bzw. Modularisierung der Pflege-  und Betreuungsberufe intendiert. Personen, die z. B. die Pflegehelfer-Ausbildung absolviert hatten, sollten darauf aufbauend weitere berufliche Schritte setzen können, z. B. einen Abschluss als DGKP erwerben ohne die gesamte Ausbildung absolvieren zu müssen. Diese Intention konnte durch das neue Gesetz jedoch nur teilweise verwirklicht werden. 

Darüber hinaus entstehen durch die Berufsbilder vielfach Produktivitäts- und Qualitätseinbußen, wo eigentlich Qualität gesichert werden sollte: Beispielsweise werden KlientInnen in den Mobilen Diensten von bis zu drei Personen betreut, weil bestimmte Aufgaben nur von einer Berufsgruppe durchgeführt werden dürfen. Daraus resultieren Fahrzeiten, Koordinationsbedarfe und die wahrgenommene Betreuungsqualität nimmt ab. Vermehrt geraten daher die Formalqualifikationen ins Kreuzfeuer der Kritik, z. B.:  „Warum soll eine erfahrene Fachsozialbetreuerin in der Altenarbeit nicht gewisse Tätigkeiten einer Diplomierten Pflegeperson ausführen können, wenn sie die notwendigen Kompetenzen dafür nachweist?“

Theoretisch knüpft diese Forderung an die immer stärkere Orientierung an Kompetenzen statt an Formalqualifikationen an. Die Diplomarbeit hat zum Ziel die theoretische Diskussion zu sichten und geeignete Ansätze darzustellen, an denen sich eine kompetenzorientierte Beschreibung der Berufsbilder orientieren könnte. Im Detail sollten folgende Fragen beantwortet werden:

· Welche Ansätze wären geeignet um die Kompetenzen der einzelnen Pflege- und Betreuungsberufe abzubilden und so einer modularen Weiterqualifizierung zugänglich zu machen?

· Welche diesbezüglichen Projekte wurden im Betreuungs- und Pflegebereich bisher umgesetzt?

Erste Hinweise könnten die in der Schweiz gebräuchlichen Kompetenzmodelle sein (CHQ), die auch in Österreich teilweise in der Lehrlingsausbildung eingesetzt werden. In Wien wurde für die Pflege ein Pilotprojekt „Meisterhafte Pflegekunst“ entwickelt, das sich an den Kompetenzstufen von Dreyfuss bzw. Brenner orientierten.

Bearbeitungszeitraum: ab Oktober 2010

Evaluierung „HAK Business Training“

Ein Teilprojekt im Rahmen des Pilotprojekts “Profilschärfung HAK Oberösterreich” Erstellt vom: Arbeitskreis HAK-Praktikum OÖ

Zeitraum:

· Ab Februar 2010 fortlaufend

· Juli 2010 erster Bericht (Teilevaluierung) Direktorenkonferenz (Kurzpraktikum – Fünf Tage im Februar 2010)

Im Februar 2010 wird die erste Woche mit 5 Tagen gestartet. Die Schüler einer Klasse absolvieren ein Praktikum in Form des dislozierten Unterrichts. Die Erfahrungen aus diesen Praktika sollen im Juni bereits präsentiert werden.

Im Jänner findet eine Sitzung des Projektteams statt, in der jeder Ideen zur Evaluation liefern sollte. Offene Fragen betreffen zur Zeit:

· Evaluierungsmaßnahmen (was wird evaluiert)

· Befragung – 

· welche Fragen, wen (Eltern, Schüler, Lehrer, Unternehmen) 

· in welcher Form

· Ein paar aussagekräftige Kennzahlen erscheinen besser als ein Wust von Daten

Wie kommt das Neue ins System? Und wie überlebt es?

Im Rahmen des europäischen Jahres der Kreativität und Innovation sind die obigen Fragen gestellt worden. In diesem Zusammenhang sind an der Abteilung für Pädagogik und Pädagogische Psychologie einige Diplomarbeiten zu vergeben, in denen erfolgreiche Innovation im Schulsystem untersucht werden sollen. Dabei geht es darum mit der Hilfe von Dokumentenanalyse und Interviews die Entstehungsgeschichte einer erfolgreichen Innovation im Schulsystem nachzuzeichnen und sie mit Hilfe von Theorieansätzen und Ergebnissen der Innovationsforschung daraufhin zu analysieren, was denn wichtige förderliche und hinderliche Faktoren für die Etablierung dieser Innovationen waren. 

Kooperatives offenes Lernen in berufsbildenden mittleren und höheren Schulen
Die Entwicklungsgeschichte und die wichtigen hinderlichen und förderlichen Faktoren dieser Innovation sollen im oben dargestellten Sinn nachgezeichnet werden.

Regionales Bildungsnetzwerk Pinzgau
Die Entwicklungsgeschichte und die wichtigen hinderlichen und förderlichen Faktoren dieser Innovation sollen im oben dargestellten Sinn nachgezeichnet werden.

Integration und Inklusion von Behinderten im österreichischen Schulwesen

Die Entwicklungsgeschichte und die wichtigen hinderlichen und förderlichen Faktoren dieser Innovation sollen im oben dargestellten Sinn nachgezeichnet werden.

Individualisierung und Differenzierung durch COOL (Cooperatives Offenes Lernen)

Sowohl von seinen leitenden Zielen, als auch von seiner Didaktik und unterstützenden materialen Instrumenten bietet kooperatives offenes Lernen viele Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung einer Praxis des Individualisierens und Differenzierens in der Sekundarstufe II. Im Rahmen der Diplomarbeit sollen Best Practice-Beispiele erarbeitet werden, die aufzeigen, inwiefern Individualisierung und Differenzierung durch kooperatives offenes Lernen auf der Sekundarstufe II verwirklicht werden kann. Weiters sollen bisher nicht realisierte Potenziale aufgezeigt werden. Die Erstellung solcher Fallstudien soll in Zusammenarbeit mit Schulen aus dem COOL-Netzwerk erfolgen, die in diesem Bereich eine Vorreiterrolle einnehmen. Eine mögliche Vorgehensweise könnte eine teilnehmende Beobachtung an einer Unterrichtssequenz sowie die Durchführung von Interviews (LehrerInnen, SchülerInnen, usw.) sein.

Evaluation der Maßnahmen zur sprachlichen Frühförderung

Die Bundesregierung hat in ihrem neuesten Schulpaket Maßnahmen beschlossen, die es erlauben sollen, sprachliche Defizite bei der Schuleinschreibung zu diagnostizieren, und Mittel bereitgestellt, die zu Frühförderung verwendet werden sollen. Anhand von Fallstudien (Dokumentenanalyse und Interviews vor allem in Kindergärten und Schulen) soll untersucht werden, wie diese Maßnahmen in die Praxis umgesetzt werden und wie sie von den verschiedenen beteiligten Personen gesehen werden.

Die Implementation von Bildungsstandards in österreichischen Schulen – das zweite Jahr

Im Jahr 2004/2005 hatte ein Pilotprojekt zur Implementation von Bildungsstandards in österreichischen Schulen begonnen. Die Imlplementation dieser Standards in einer niederösterreichischen und einer oberösterreichischen Hochschule wurde durch zwei ausgezeichnete Diplomarbeiten dokumentiert. Im Anschluss daran könnten nun Diplomarbeiten verfasst werden, die ebenfalls durch Fallstudien auf der Basis von Interviews und Dokumentenanalysen untersuchen, auf welche Weise die Erfahrungen des ersten Pilotjahres in diesen Schulen in die Arbeit im zweiten Jahr eingehen. 
Was steht in Schulprogrammen?

Schulen wurden durch die ministerielle Homepage www.qis.at und durch eine Empfehlung des Landesschulrats für OÖ angeregt, „Schulprogramme" zu verfassen. Was steht in diesen Schulprogrammen? Sind sie eine geeignete Quelle, um über aktuelle Probleme und Entwicklungen im Schulwesen Informationen zu sammeln.

Diese Frage kann im Zusammenhang eines „nationalen Bildungsberichtes", wie er vom BMBWK überlegt wird, bedeutungsvoll werden. In der Diplomarbeit könnte eine Pilotstudie zur Auswertung solcher Schulprogramme unternommen werden.
Was sagt die Forschung über Bedingungen und Ergebnisse individualisierten und differenzierten Unterrichts?

Aufgabe der Diplomarbeit ist es, eine Literaturrecherche zu Arbeiten der Unterrichtsforschung über „individualisiertes und differenziertes Unterrichten" zu unternehmen, deren Ergebnisse geordnet aufzubereiten und praktische Konsequenzen zu formulieren.
Wie kann Lesequalifikation gemessen und in anderen Fächern als Deutsch gefördert werden?

Seit den PISA-Untersuchungen ist die Lesekompetenz der SchülerInnen als eine entscheidende Variable für alle Schulleistungen bekannt. In der Diplomarbeit sollen einesteils verlässliche Messinstrumente und einfache Feedbackinstrumente untersucht werden, die LehrerInnen Rückmeldung über Lesekompetenzen und eventuelle Entwicklungsnotwendigkeiten bei ihren Schülern geben können. Dabei wird vor allem an den Einsatz in anderen Fächern als Deutsch gedacht, in denen Lesen normalerweise nicht direkt trainiert wird. Praktische Hinweise, wie Lesekompetenzen in einem solchen Unterricht gefördert werden könnten, sollen erarbeitet werden.
Bildungsstandards als Instrument zur Entwicklung des Unterrichts und zur Steuerung des Bildungswesens
In verschiedenen europäischen Ländern werden als Reaktion auf den PISA-Schock Weiterentwicklungsmaßnahmen ergriffen: In „Bildungsstandards“ sollen jene Kompetenzen formuliert werden, die SchülerInnen in bestimmten Altersstufen mindestens erreicht haben sollen. Durch flächendeckende Tests, die sich auf diese Kompetenzen beziehen, sollen Informationen beschafft werden, die helfen, den Unterricht weiterzuentwickeln und Steuerungsentscheidungen für das Schulwesen zu treffen. 

Im Bereich dieser Thematik bieten sich eine Reihe von Diplomarbeiten an. Man könnte die Entwicklung in verschiedenen europäischen Ländern analysieren und vergleichen (etwa im Zuge von Auslandssemestern). Man könnte die Umsetzung von Pilotversionen in Schulen untersuchen. Man könnte sich Gedanken machen, welche Bindungsstandards für die wirtschaftspädagogischen Fächer angemessen wären usw. Jedenfalls ein aktuelles Thema, das für das Schulwesen hoch bedeutsam sein wird.
Individualisierung und Differenzierung im Unterricht

Alle neueren didaktischen Konzepte ebenso wie die Interpretationen der internationalen Leistungsuntersuchungen wie PISA und TIMSS legen nahe, dass Individualisierung und Differenzierung des Lernens von SchülerInnen eine wichtige didaktische Qualität der Zukunft ist. Auch in diesem Themenbereich bieten sich eine Reihe von Diplomarbeitsthemen an: Man könnte didaktische Modelle für einen differenzierten Unterricht in den wirtschaftspädagogischen Fächern sammeln und entwickeln. Man könnte weiter entwickelten individualisierten und differenzierten Unterricht in anderen Schultypen analysieren und auf seine Übertragbarkeit auf wirtschaftspädagogische Fächer untersuchen. Man könnte Ansätze zu individualisierten und differenzierten Unterricht beobachten und evaluieren, man könnte einen Lehrgang, der Individualisierung und Differenzierung bei österreichischen Schulen propagieren soll, der unter Mitarbeit des Institutes veranstaltet wird, begleiten und evaluieren. 
Wettbewerbe und außerschulische Zertifikate als neue Elemente der Schulkultur
Immer mehr Wettbewerbe (z.B. Marketing-Trophy, Börsenspiele, Physik-Olympiade) werden Schulen zur Teilnahme angeboten. Nach Aussagen von LehrerInnen verändert die Vorbereitung auf diese oft eine Veränderung des Unterrichts.

Manche Schulen gehen dazu über, neben den üblichen schulischen Zeugnissen, SchülerInnen die Gelegenheit zu geben, zusätzliche Zertifikate von außerschulischen Anbietern (z.B. Cambridge Certificate, WIFI usw.) zu erwerben.

Beide Phänomene könnten durch Fallstudien bei dabei besonders engagierten Schulen, durch Untersuchung in einem Bundesland usw. erforscht und in ihrer Bedeutung für eine Veränderung der Unterrichtsgestaltung, der Schulkultur und des gesellschaftlichen Stellenwerts von Schule eingeschätzt werden.
Schulleitbild, Schulprogramm, Information über und Werbung für die Schule.
Immer mehr Schulen entwickeln Schulleitbilder, Schulprogramme sowie verschiedene Informations- und Werbemittel über die Schule. Gesichtspunkte für deren Gestaltung sollen unter Bezugnahme z.B. auf Konzepte des Marketing, der schulischen Organisationsentwicklung, der Kommunikationstheorie usw. erarbeitet werden. Vorliegende Leitbilder sollen mit Hilfe solcher Kriterien untersucht werden.
Berufliche Entwicklung und Berufskarrieren von LehrerInnen
Neue Anforderungen werden an Schulen heran getragen, neue Arbeitsweisen werden von LehrerInnen im Zuge von Schulentwicklung und Qualitätssicherung gefordert, über Stress in der Berufstätigkeit wird geklagt. Allenthalben wird betont, dass der Lehrberuf im Umbruch und eine neue Berufsgestaltung notwendig wäre.

Als Beitrag zur Diskussion dieser Themen sollen - z.B. basierend auf den Ansätzen Lortie, Dick und Terhart - 'Biographien' einzelner Lehrpersonen verfasst und aus der Perspektive der Berufsgestaltung und der Sozialisationstheorie interpretiert werden.

Sponsoring und Werbung an Schulen
Untersuchung von Nutzung der neuen Regelungen und deren Auswirkungen, z.B. durch Recherche bei Anbietern von 'Schul-Sponsoring-Paketen', durch Fallstudien an besonders aktiven/passiven Schulen, durch Untersuchung in einem Bundesland.
(Wie) Haben Übungsfirmen die innere Struktur von Handelsakademien verändert?
Was hat sich in der inneren Organisation und in der Lehrerzusammenarbeit in HAS/HAK geändert? Wie weit und wodurch ist die Innovation 'ausgeufert', wie weit und wodurch konnte sie 'eingedämmt' werden? Solchen Fragen kann auf organisationstheoretischer Basis z.B. durch Fallstudien nachgegangen werden.
Organisationsanalyse einer Schule.
Österreichischen Schulen wird oft nachgesagt, daß sie eine 'amorphe' innere Struktur und eine extrem flache Hierarchie hätten. Andererseits gibt es an Schulen unterschiedliche Positionen, die für die 'Strukturierung' der Schule genutzt werden könnten: AdministratorInnen, AbteilungsvorständInnen, KustodInnen, LeiterInnen von Arbeitsgruppen usw. An Hauptschulen gibt es eine 20 jährige Praxis mit dem 'strukturellen Element' FachkoordinatorIn (FK). Es sollen die Erfahrungen mit diesen Positionen in Fallstudien oder einer Fragebogenerhebung untersucht und organisationstheoretisch interpretiert werden, z.B. Welche Organisations-Rollen-Verhältnisse und -Verständnisse gibt es? Wie werden diese Positionen rekrutiert? Welche Aufgaben (Teil-Leitungs-Aufgaben?) werden ihnen übertragen und von ihnen wahrgenommen? Haben sie die Funktion eines 'middle managements' an Schulen? Welche Auswirkungen bringt ihre Tätigkeit? Welche förderlichen und hemmenden Bedingungen für ihr Wirksamwerden gibt es?
Englisch als Arbeitssprache in kaufmännischen Schulen und wirtschaftlichen Fächern.
Das BMUK hat angeregt, dass bald mindestens ein Fach in jeder Oberstufenschule in einer Fremdsprache unterrichtet wird. Welche didaktischen Konzepte gibt es für den Unterricht in kaufmännischen Schulen und wirtschaftlichen Fächern mit Englisch als Arbeitssprache? Welche rechtlichen Grundlagen existieren? Welche Erfahrungen liegen vor? Welche förderlichen und hemmenden Bedingungen gibt es für solchen Unterricht?
Organisationsberatung in der Schule - Evaluation von Lehrgängen zur Ausbildung von schulischen OrganisationsberaterInnen.

In den letzten Jahren wurden einige Lehrgänge veranstaltet, um schulische OrganisationsberaterInnen auszubilden, die autonomere Schulen bei ihrer Organisationsentwicklung, der Erstellung eines eigenen Schulprogramms oder der Evaluierung ihrer Tätigkeit zu unterstützen. Es soll untersucht werden, welche Tätigkeiten diese OrganisationsberaterInnen derzeit tatsächlich ausführen, wie gut sie sich für diese Tätigkeit durch die Lehrgänge vorgebildet fühlen, wie ihre Qualifikation von AuftraggeberInnen eingeschätzt wird usw.
Wie entstehen Schulprofile in Handelsakademien und anderen Schulen?

Es soll untersucht werden, wie Schulprofilierungen und inhaltliche Schwerpunkte in Schulen aufgebaut und gepflegt werden sowie welche Wirkungen sie nach innen und außen haben. Als solche Schulprofilschwerpunkte kommen in Frage:

· Internationalität (z.B. internationale Wirtschaft)

· Ökologie/Bildung für nachhaltige Erziehung

· Sprachen

· Kunst (bildnerische Erziehung, Musik)

· Computer usw. 

Methodisch können diese Fragen in einem Fallstudienansatz untersucht werden: Auf der Basis von Dokumenten und Interviews wird eine Fallstudie über Schulen geschrieben (methodisches Vorgehen ähnlich wie bei Altrichter/Prexl-Krausz/Soukup-Altrichter: Schulprofilierung und neue Informations- und Kommunikationstechnologien. 2005).

Eine derartige Arbeitsstrategie wäre auch für Studentengruppen von zwei bis drei Personen geeignet: Jedes Mitglied schreibt eine Schulfallstudie; die Fallstudien der Gruppe werden einer vergleichenden Analyse unterzogen. 
Wie erleben SchülerInnen den Besuch der Gedenkstätte Mauthausen?

Jährlich fährt eine große Zahl von SchülerInnen im Klassenverband zu einem Besuch der Gedenkstätte Mauthausen. Aus Anlass der Entwicklung eines pädagogischen Rahmenkonzepts für solche Besuche soll herausgefunden werden, wie SchülerInnen einen solchen Besuch, dessen Vor- und Nachbereitung erleben und verarbeiten. Dies könnte durch eine teilnehmende Beobachtung bei der Vor- und Nachbereitung eines solchen Besuchs, und beim Besuch selber (inklusive Anfahrt) sowie durch in einem gewissen Zeitabstand erfolgende intensive Interviews erforscht werden.

Welche Erfahrungen haben LehrerInnen mit Besuchen in der Gedenkstätte Mauthausen gemacht? Welche Intentionen verbinden sie damit?

Im Zuge der Neuentwicklung eines pädagogischen Konzepts für Besuche der Gedenkstätte Mauthausen sollen bessere Informationen über Erfahrungen und Motivationen von LehrerInnen mit solchen Besuchen gesammelt werden. Vorstellbar sind Intensivinterviews mit einer Reihe von Lehrpersonen. Adressen werden von der Gedenkstätte zur Verfügung gestellt. 

Neue Formen beruflicher Bildung und beruflicher Berechtigungen – Evaluation des Projekts „Du kannst was“
Im Projekt „Du kannst was“ sollen Möglichkeiten entwickelt und erprobt werden, mit denen berufliche Kompetenzen, die nicht in formellen Bildungsgängen erworben wurden (also z.B. durch berufliche Praxis), identifiziert und anerkannt werden, sodass die entsprechenden Personen berufliche Berechtigungen bekommen.

Dieses spannende Projekt soll durch eine Teilnehmerbefragung evaluiert werden. Die Diplomarbeit kann zu Beginn des Wintersemesters 2008/2009 begonnen werden. Eine Förderung anfallender Kosten und ein Erfolgshonorar durch die Arbeiterkammer sind möglich. 

Studierende, die sich für dieses Thema interessieren und Qualifikationen für Befragungsstudien haben, können nähere Informationen bei o.Univ.-Prof. Dr. Herbert Altrichter bekommen.

Cooperatives offenes Lernen (COOL) als Innovation im Schulwesen

COOL im Bereich der österreichischen berufsbildenden mittleren und höheren Schulen stellt eine bemerkenswerte Innovation im Schulwesen dar. Sie ist ursprünglich aus einer Lehrerinitiative (bottom up) entstanden und wurde nach und nach von der Bildungsverwaltung aufgegriffen und durch verschiedene Maßnahmen unterstützt und verbreitet. Aufgabe der Diplomarbeit wäre, durch Interviews mit wichtigen RepräsentantInnen der COOL-Bewegung und durch Studium von Dokumenten eine „Geschichte von COOL im österreichischen berufsbildenden Schulwesen zu schreiben. Dabei soll herausgearbeitet werden, welche Strategien, förderlichen und hemmenden Bedingungen für diese Innovation entscheidend waren.

Schulautonomie und die Steuerung im Bildungswesen

Matthias Rürup hat in seinem Buch „Innovationswege im deutschen Bildungssystem eine Analyse der Verbreitung der Idee „Schulautonomie“ in den deutschen Bundesländern vorgelegt. In einer Diplomarbeit könnten die Vorgangsweise und die Kategorien von Rürup verwendet werden, um die Situation der Politikidee „Schulautonomie“ in Österreich vergleichend darzustellen.

Weitere Auskünfte bei: Prof. Herbert ALTRICHTER, Zimmer 131B, Tel. 2468-8221, e-mail: Herbert.Altrichter@jku.at

Neues Diplomarbeitsthema: Evaluation von Kooperativem Lernen an der HTL Steyr (Abteilung Mechatronik)

Der Unterricht entsprechend dem Konzept „Kooperatives Lernen“, der an der HTL Steyr (Abteilung Mechatronik) seit einiger Zeit umgesetzt wird (http://www.htl-steyr.ac.at/
index.php? option=com_content&task=view&id=1155&Itemid=328), soll evaluiert werden. Durch eine Diplomarbeit, die im wesentlichen im Sommersemester 2012 bearbeitet wird, sollen Informationen aus anderen und für andere Evaluationsprozesse, in denen sich die Schule derzeit befindet, zusammengetragen, interpretiert und für eine Weiterentwicklung der Schule ausgewertet werden.

U.a. sind in nächster Zeit folgende Evaluationsaktivitäten geplant, die bei der Diplomarbeit genutzt werden könnten: 

‑ März: Durchführung der diesjährigen verpflichtenden QIBB‑Befragungen (Onlinefrage​bögen, zentral vorgegeben, eventuell durch eigene Fragen ergänzt)

‑ April: Aufbereitung und Auswertung der Daten der QIBB‑Befragung und Vergleich mit älterem Datenmaterial aus QIBB

‑ März/April: World Cafe zum Thema KOLE in der Mechtronikabteilung, wahrscheinlich im Rahmen einer Abteilungskonferenz

‑ Juni: Erstellen des Selbstberichts über KOLE (erhalten die Peers) als Vorbereitung auf das Peer Review im Herbst auf Basis der bisher gewonnenen Daten

‑ November: Durchführung des Peer Reviews (2 Tage, mit internationaler Beteiligung, ein Peer wird auch aus der Wirtschaft kommen)

‑ in der Folge: Einarbeitung des Peerberichts in die Schul‑ bzw. Abteilungsentwicklung

Weiter Informationen zur Diplomarbeit bei:

Herbert Altrichter (Betreuung)

Kontaktperson der Schule: Mag. Michael Csongrady

HTL Steyr

Schlüsselhofgasse 63

4400 Steyr

07252/72914/30

Michael.Csongrady@htl-steyr.ac.at
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Abteilung Wirtschaftspolitik 

Telefon: (0732) 6906 2450 

E-Mail: rippatha.e@akooe.at 


	Förderprogramm für Diplomarbeiten, Masterarbeiten 

	und Dissertationen 

	der Kammer für Arbeiter und Angestellte für Oberösterreich 

	Wir fördern eine Diplomarbeit, Dissertation oder Masterarbeit zu folgendem Thema: 

	Thema 
	Schulautonomie – Verständnis und Umsetzung im 

	
	internationalen Vergleich 

	
	Entwicklung der Schulautonomie in Österreich. 

	
	Bestandsanalyse: Gesetzliche Grundlagen und Handlungs-

	
	spielräume, Ausprägungen, Umsetzungsstand in den ver-

	
	schiedenen Schultypen und Regionen. Kritische Betrachtung 

	
	der (gewollten) Effekte sowie eventueller unerwünschter 

	
	„Nebenwirkungen“ (zum Beispiel im Hinblick auf Schulwechsel 

	
	und Umstieg, schulautonome Freiräume als Mobilitäts-

	Fragestellungen 
	hindernis). 

	
	Vergleich der unterschiedlichen Definitionen von Schulauto-

	
	nomie im internationalen Vergleich. Herausarbeiten der 

	
	wesentlichen Unterschiede zur österreichischen Praxis von 

	
	Schulautonomie. Perspektiven zur Weiterentwicklung desAutonomiegedankens in Österreichs Schulen (z.B. autonome 

	
	Personalbewirtschaftung, Zielvorgaben, mehr autonome 

	
	Freiheiten bei der Zielerreichung...). 

	
	Betrachtungen aus pädagogischer und bildungsökonomischer 

	
	Perspektive 

	
	Literaturarbeit zur Analyse und zum Quervergleich schulauto-nomer Praxis auf internationaler Ebene; 

	
	Durchforsten einschlägiger Studien, der gesetzlichen Basis sowie Erfassen des Ist-Zustandes von Schulautonomie in 

	Methodische 
	Österreich (= Durcharbeiten von Lehrplänen, Stundentafeln, 

	Vorgangsweise 
	Schulkonzepten, gesetzlichen Grundlagen, bildungspolitischen Konzepten...); Interviews mit Experten/-innen (Wissenschaft, Forschung, Schulpolitik, Schulbehörden u.a.m.) und Praktikern/-innen (Lehrern/-innen); 

	Diplomarbeit / Disser-tation / Masterarbeit 
	Diplomarbeit oder Dissertation 

	Studienrichtung(en) 
	

	des/der Bewerbers/-in (Universität, 
	Universität: Pädagogik, Soziologie, Wirtschaftspädagogik 

	Fachhochschule) 
	

	Betreuer/-in AK OÖ (Name, Abteilung, Telefon, E-Mail) 
	Dr. Max Neuhofer, Abteilung Bildung und Kultur Tel.: (050) 6906-2644 DW E-Mail: neuhofer.m@akooe.at 


Informationen zum Förderprogramm

• finden Sie auf der Homepage der AK OÖ: http://www.arbeiterkammer.com

• erhalten Sie in der Abteilung Wissenschafts- und Forschungsmanagement

der AK OÖ: Nicole Bello-Rauchwarter (Tel. 050/6906-3381) und

Dr. Wolfgang Stagel (Tel. 050/6906-3383); E-mail: wfm@akooe.at

• zu den angebotenen Themen erhalten Sie bei den jeweiligen

Betreuern/-innen der AK OÖ

Wissenschafts- und

Forschungsmanagement

Kammer für Arbeiter und Angestellte für Oberösterreich

Volksgartenstraße 40, A-4020 Linz

Telefon 050/6906-3381, Telefax 050/6906-63381

E-mail: wfm@akooe.at
	[image: image1.wmf]


	Thema
	Weiter- und Fortbildung in der stationären Altenpflege und –betreuung in Oberösterreich

	Fragestellungen


	Ziel: Erstellung einer Weiter- und Fortbildungslandschaft in der stationären Altenpflege und –betreuung:

· Welche Maßnahmen interner und externer Fort- und Weiterbildung werden gesucht bzw. besucht?

· Schwerpunktlegungen (fachlich, sozial und personell)

· Welche Themen sind in den Weiter- und Fortbildungsprogrammen der Bildungsanbieter/-innen noch zu wenig berücksichtigt?

· Gibt es Personalentwicklungs- und Laufbahnpläne, längerfristige Weiterbildungs- und Fortbildungspläne (z.B. über einen Zeitraum von 5 Jahren)?

· Wie wird die Weiterbildung gemanagt? Wie entstehen die Weiterbildungsbudgets in den Häusern? Wer sind die Verhandlungspartner/-innen bzgl. Budget, Ressourcen usw.?

· Wie wird der Wissenstransfer zur Einrichtung, zu den Kollegen/-innen nach der „Konsumation“ einer Weiter- und/oder Fortbildung sichergestellt?

· Wer sind die wichtigsten Anbieter/-innen für die Einrichtungen?

· Gibt es im Rahmen von Weiterbildungen Kooperationspartnerschaften, Verbünde?

· Recherche Entwicklungsstand in anderen Bundesländern 



	Methodische Vorgangsweise
	· Quantitative Erhebung (Führungskräfte & Mitarbeiter/-innen)

· Interviews mit Trägern, Bildungsanbietern/-innen, Bildungsverantwortlichen in den Einrichtungen, Führungskräften;

· Vergleichende Analyse zum Entwicklungstand der Weiter- und Fortbildung in der stationären Altenpflege und –betreuung in anderen Bundesländern



	Diplomarbeit / 

Dissertation / 

Masterarbeit
	Diplomarbeit

Masterarbeit



	Studienrichtung(en) des/der Bewerbers/-in (Universität, Fachhochschule)
	Soziologie; Wirtschaftspädagogik; Sozialwirtschaft;

Sozialmangement (FH); BWL

	Betreuer/-in AK OÖ

(Name, Abteilung, Telefon, E-Mail)


	Erika Rippatha diplomée, 

Abteilung Wirtschaftspolitik

Telefon: (0732) 6906 2450

E-Mail: rippatha.e@akooe.at



	Förderprogramm für Studienabschlussarbeiten an Universitäten 

	und Fachhochschulen 

	

	Wir fördern eine Diplomarbeit, Dissertation oder Masterarbeit zu folgendem Thema: 

	 Thema 
	Reform der Ausbildung der Pädagogen/-innen 

	Fragestellungen 
	Lehrer/-innenausbildung im OECD-Vergleich – wo steht Österreich? 

Was brachten die Reformen in der Lehrer/-innenausbildung in Österreich in den letzten 20 Jahren? 

Reformbedarf aus der Sicht unterschiedlicher gesellschaft-licher Gruppen: Studierende (Uni, PHS) – Ausbildner/-innen (Uni, PHS) – Wirtschaft – Bildungspolitik – Bildungs-forschung – Praxisreflexion 

Wo liegen die Defizite in der Pädagogen/-innenausbildung? 

Was müssen Pädagogen/-innen künftig können? (Berufsprofil – Curricula – Haltungen - ... ) empirisch anlegen! (Indikatoren definieren) 

Welche Strukturen braucht eine moderne Lehrer/-innen-bildung? 

Eignungsfrage – „objektive“ Messbarkeit? 



	Methodische Vorgangsweise 
	Literaturarbeit (Ausgangspunkt: Nationaler Bildungsbericht) – Studium jüngerer Literatur 

Durchforstung der aktuellen empirischen Datenlage 

Befragung(en) verschiedener Zielgruppen – empirische Arbeit (Befragung, Auswertung, quantitative, qualitative Methoden) 



	Diplomarbeit / 

Dissertation / 

Masterarbeit 
	Alle Ebenen, besonders interessant wäre aber Dissertation 

	Studienrichtung(en) des/der Bewerbers/-in (Universität, Fachhoch-schule) 
	(Bildungs-)Soziologie, Wirtschaftspädagogik, Pädagogik 

	Betreuer/-in AK OÖ 

(Name, Abteilung, Telefon, E-Mail) 
	Dr. Max Neuhofer, 

Abteilung Bildung & Kultur 

Telefon: 050 6906 DW 2644, 

E-Mail: neuhofer.m@akooe.at 


 Förderprogramm für Studienabschlussarbeiten an 
Universitäten und Fachhochschulen 
Wir fördern eine Diplomarbeit, Dissertation oder Masterarbeit zu folgendem Thema:
	Thema 
	Schulautonomie – Verständnis und Umsetzung im internationalen Vergleich 

	Fragestellungen 
	Entwicklung der Schulautonomie in Österreich. Bestandsanalyse: Gesetzliche Grundlagen und Handlungsspielräume, Ausprägungen, Umsetzungsstand in den verschiedenen Schultypen und Regionen. Kritische Betrachtung der (gewollten) Effekte sowie eventueller uner-wünschter „Nebenwirkungen“ (zum Beispiel im Hinblick auf Schulwechsel und Umstieg, schulautonome Freiräume als Mobilitätshindernis). 

Vergleich der unterschiedlichen Definitionen von Schulautonomie im internationalen Vergleich. Herausarbeiten der wesentlichen Unterschiede zur österreichischen Praxis von Schulautonomie. Perspektiven zur Weiterentwicklung des Autonomiegedankens in Österreichs Schulen (z.B. autonome Personalbewirtschaftung, Zielvorgaben, mehr autonome Freiheiten bei der Zielerreichung...). 

Betrachtungen aus pädagogischer und bildungsökonomischer Perspektive 

	Methodische Vorgangsweise 
	Literaturarbeit zur Analyse und zum Quervergleich schulautonomer Praxis auf internationaler Ebene; 

Durchforsten einschlägiger Studien, der gesetzlichen Basis sowie Erfassen des Ist-Zustandes von Schulautonomie in Österreich (= Durch-arbeiten von Lehrplänen, Stundentafeln, Schulkonzepten, gesetzlichen Grundlagen, bildungspolitischen Konzepten...); 

Interviews mit Experten/-innen (Wissenschaft, Forschung, Schulpolitik, Schulbehörden u.a.m.) und Praktikern/-innen (Lehrern/-innen); 

	Diplomarbeit / Disser-tation / Masterarbeit 
	Diplomarbeit oder Dissertation 

	Studienrichtung(en) des/der Bewerbers/-in (Universität, Fach-hochschule) 
	Universität: Pädagogik, Soziologie, Wirtschaftspädagogik 

	Betreuer/-in AK OÖ 

(Name, Abteilung, Telefon, E-Mail) 
	Dr. Max Neuhofer, Abteilung Bildung und Kultur 

Tel.: (050) 6906-2644 DW 

E-Mail: neuhofer.m@akooe.at 


Förderprogramm für Studienabschlussarbeiten an 

Universitäten und Fachhochschulen

Wir fördern eine Diplomarbeit, Dissertation oder Masterarbeit zu folgendem Thema:
	Thema
	Was macht Schulsysteme erfolgreich? – 

ein internationaler Quervergleich

	Fragestellungen


	Welche Einflussfaktoren sind für den nachhaltigen Erfolg von Schulsystemen verantwortlich?

Wie kann das gemessen werden?

In welcher Weise sind die äußeren Organisationsstrukturen (Gesamtschule, differenzierte Pflichtschule) maßgeblich? 

Auf welche Umweltveränderungen muss ein modernes Schulsystem reagieren?

Welchen Einfluss haben Faktoren wie Gruppengröße, die Art der Leistungsbeurteilung, individualisierte Unterrichts​gestaltung?

Wie und wodurch gelingt es manchen Schulsystemen besser, soziale Herkunfts​effekte abzubauen als anderen? Wie soll eine erfolgreiche Schule der Zukunft aussehen?

	Methodische Vorgangsweise
	Analyse aktueller Schulentwicklungskonzepte sowie der Vorschläge der Zukunftskommission, Analyse aus​ländischer Schulsysteme, Aufarbeiten österreichischer sowie internationaler Studien zu o.a. Fragestellungen; Interviews mit Bildungsexperten/-innen (Wissenschaft, Forschung, Politik, Verwaltung) und mit Praktikern/-innen (Pädagogen/-innen)

	Diplomarbeit /

Dissertation /

Masterarbeit


	Diplomarbeit, eventuell auch Dissertation

	Studienrichtung(en) des/der Bewerber/-in (Universität, Fachhoch-schule
	Universität: Pädagogik, Soziologie, Wirtschaftspädagogik

	Betreuer/-in AK OÖ


	Dr. Max Neuhofer, Abteilung Bildung und Kultur

Telefon: 050/6906 DW 2644

E-Mail: neuhofer.m@akooe.at


Informationen zum Förderprogramm

• finden Sie auf der Homepage der AK OÖ: http://www.arbeiterkammer.com

• erhalten Sie in der Abteilung Wissenschafts- und Forschungsmanagement

der AK OÖ: Nicole Bello-Rauchwarter (Tel. 050/6906-3381) und

Dr. Wolfgang Stagel (Tel. 050/6906-3383); E-mail: wfm@akooe.at

• zu den angebotenen Themen erhalten Sie bei den jeweiligen

Betreuern/-innen der AK OÖ

Wissenschafts- und

Forschungsmanagement

Kammer für Arbeiter und Angestellte für Oberösterreich

Volksgartenstraße 40, A-4020 Linz

Telefon 050/6906-3381, Telefax 050/6906-63381

E-mail: wfm@akooe.at
Diplomarbeitsthemen – Josef Sageder
Ausmaß/Häufigkeiten von Disziplinstörungen in AHS, BHS

Merkmale bzw. Verhaltensweisen von Lehrern, die wenig Disziplinstörungen im Unterricht haben (Typen, Konzepte)

Übergangsprobleme von Hauptschule zu BHS ("Sekundarstufenschock")

Übertrittsprobleme zu AHS (aus Sicht von LehrerInnen, SchülerInnen bzw. Eltern)

Didaktische Analysen von Lehrbüchern kaufmännischer Fächer (im Hinblick auf verschiedene Kriterien, z. B. Verständlichkeit, methodische Integrierbarkeit, Schlüsselkompetenzen)

Methoden des Lehrbucheinsatzes im Betriebswirtschaftslehre-Unterricht 

a) Theoretische Idealtypen in Literatur und Lehrermeinung
b) Faktisch eingesetzte Methoden und deren Wirkungen aus Lehrer- und Schülersicht
Fall- und/oder Projektmethoden im Unterricht der Handelsakademie/Handelsschule
a) Möglichkeiten des Einsatzes
b) Entwicklung, Einsatz und Evaluation eines konkreten Beispiels

Didaktische Probleme des Computereinsatzes im Unterricht an kaufmännischen berufsbildenden Schulen
a) aus Sicht von Lehrern
b) aus Schülersicht

Kriterien und Methoden zur Beobachtung und Beurteilung von Lehrerverhalten

Typen und Auswirkungen implizierter Unterrichts- und/oder Führungs-"Theorien"

Determinanten der Wahl des Lehrberufes

Berufsvorstellungen von Lehramtsstudenten

Wirkungen der universitären Lehrerausbildung z. B. auf Sensitivität beim Beobachten von Lehrerverhalten, Veränderung eigenen Unterrichtsverhaltens, Fähigkeit zur rationalen Konfliktlösung, Einstellungen zum Lehrberuf

Pädagogische Einstellungen und Unterrichtsverhalten von Lehramtsstudenten

Anforderungsprofile von Berufen für Absolventen der Handelsakademie 

Untersuchung von potentiellen Arbeitsplätzen und Erstellung von Anforderungsprofilen, Konsequenzen für die Curriculumentwicklung bzw. die Ausbildung im Allgemeinen. Methode: Interviews (eventuell auch postalische Befragung) von Arbeitgebern

Wirtschaftliches und berufskundliches Wissen 

z. B. Lehrplananalyse

Lernstrategien – Stand der Forschung und Untersuchung an OÖ Handelsschulen

Mobbing: Gewalt in der Schule
Wie kann EDV-Unterricht an BHS pädagogisch wertvoll gestaltet werden? Ein Versuch der Entwicklung einer EDV-Didaktik

Persönlichkeit, Interessen, Leistungsmotivation und Lernverhalten von Schülern

Gesundheitspolitische Themen für Diplomarbeiten und Dissertationen

mit Unterstützung der OÖ. Gebietskrankenkasse (http://www.ooegkk.at/)

Siehe dazu die Hinweise für StudentInnen auf der Homepage Wissenschaft!
Interessenten für eines dieser dort genannten Themen wenden sich bitte an 
A. Prof. Univ.-Doz. Mag. Dr. Josef Sageder, josef.sageder@jku.at
Förderprogramm für Diplomarbeiten, Dissertationen und Masterarbeiten
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